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Geld und Energie sparen beim 
Navigieren und Kommunizieren 
Von der Messe in Hannover berichten Fritz Jöm, Hans-Heinrich 
Pardey, Michael Spehr, Wolfgang Tunze und Raymond Wisemann 

Genauso wenig wie ein Supertanker 
kann die hannoversche Messemaschine 
auf dem Teller wenden. Und so ist vieles 
auf der Cebit 2007 so, wie es immer war. 
Doch auffällig sind die luftiger möblier- 
ten Hallen, die breiteren Gänge, große 
nicht genutzte und abgesperrte Zonen. 
Oder etwa die seltsam an eine Touristik- 
messe erinnernde Landschaft in Halle 2, 
wo an einem künstlichen Teich der Golf- 
klub Laatzen mit der unschlagbaren Mit- 
teilung werben darf, Schottland beginne 
südlich von Hannover. Das ernste Bemü- 
hen, von dieser Messe eine Wegweisung 
über die Entwicklungslinien der Informa- 
tionstechnik mitzunehmen, wird aber den- 
noch belohnt. 

Denn als Querschnittserlebnis kann 
man an ganz verschiedenen Punkten etwa 
erleben, wie sich die Bedienungsoberflä- 
che von. Software auffaltet zu einem 
Raum. Vorgedacht war das längst, aber 
nun wird es Realität: Beim PC-Betriebs- 
System Windows Vista mit dem hinterein- 
ander aufgeblätterten Fensterstapel ge- 
nauso wie bei der bis zu den Straßenschil- 
dern realistischen räumlichen Ansicht auf 
dem Display des Navigationssystems oder 
bei dem die Maus ergänzenden (und an 
die,Mittelkonsole-der Limousine-gemah- 
nen'den) Navigator, .den-Loktebh 
lich zum zwciten Mal bringt. der nun aber 
eine Aufgabe hat: ctw;i clcii Tiefflug mit 
Google Earth fciiilühlig i r i  slcricrn. 

Navigation ist überhaupt das Modcthe. 
ma dieser Cebit, und zwar in Form von 
port:iblcn Geräten mit GPS-Satelliten. 
cmplang. Nokia hat mit seiner sehr günsti. 
gen Handy-Software Smart2go (F.A.Z 
vom 6. März) die Branche in Aufruhr ver. 
setzt. Warum ein teures Navi für die Wind 
schutzscheibe kaufen, wenn in Zukunft je 
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damit von A nach B geführt wird? Derzeit 
kosten PNAs (Personal Navigation Assis 
tent) zur Nachrüstung im Fahrzeug 30( 
bis 600 Euro, und nun überlegt eine ganz€ 
Branche, wie man der Herausforderung 
begegnen soll. Zum einen gibt es einer 
massiven Preisverfall bei den Routenfüh 
rern für das Mohiltelefon. Smart2gc 
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für Symhian-C;cr;rtc dann k;iukii will, Iw 
zahlt nur 70 Euro. Offboard-Systeme, bc 
denen die Route via Mobilfunk geladei 
wird, schließen sich dieser Tendenz an 
Seit der Cebit-Eröffnung gibt es den seh, 
guten Mobile Navigator 6 von Navigon 
kostenlos, ohne Wenn und Aber. Man 
kann das Java-Programm direkt von der 

1 lnternetseite www.navigon.de laden, be- 
nötigt kein zusätzliches Speichermedium 
für die elektronische Landkarte, und es 
fallen nur Datenkosten zum Abruf der 
Route an. Man will sich von Nokia nicht 
überrumpeln lassen. Zum anderen wird 
der PNA deutlich aufgewertet. Man werfe 
nur einen Blick auf die beiden neuen Mo- 
delle 7100 und 5100 von Navigon. In edler 
Optik und mit einer Einfassung, die nach 
Klavierlack aussieht, sind sie auch im In- 
nenraum eines Mercedes-Benz oder Por. 
sche kein Fremdkörper. Beide Modelle 
bieten eine Realansicht des Straßenver. 
laufs mitsamt Autobahnbeschilderung 
der größere 7100 (für 450 Euro) bring1 
eine Bluetooth-Freisprechanlage mit; dar 
kleinere Modell kostet 350 Euro. 

Oder die neue P-Serie von F& Da 
,,P" steht für Premium, und damit ist eine 
sichere und stabile Unterbringung in 
Fahrzeug gemeint. Zum PNA gibt es ein< 
Docking Station und eine ,,Connectior 
Box", die von einer Werkstatt fest im Fahr 
Zeug verbaut wird. Sie verbindet das Mo 
bilgerät mit Stromversorgung, Radioan 
tenne, Lautsprechern und Radio. Auf die 

se Weise erhält man nahezu den Komfort 
eines Navis in der Werksausstattung: Die 
Musik wird bei Anweisungen des Kopilo- 
ten leise geschaltet, für die dynamische 
Navigation kommen die besonders präzi- 
sen Verkehrsmeldungen von TMC Pro 
zum Einsatz. Und schließlich bietet die 
P-Serie auch „Premium GPS", eine schnel- 
le Satellitenortung, wenn der Routenfüh- 
rer längere Zeit nicht in Betrieb war. 

Als überflüssigen Schnickschnack darf 
man wohl bezeichnen, wenn in den PNA 
ein MP3-Player oder Bildbetrachter einge- 
baut wird. Dass es sehr wohl sinnvolle Er- 
weiterungen gibt, zeigt Alk Technologies 
mit seinem „Copilot Live 7" für Windows- 
Geräte und den Blackbeny. Sie eignen 
sich auch für das Flottenmanagement von 
Unternehmen. Via Internetverbindung 
lässt sich die Position der einzelnen Fahr- 
zeuge abrufen, und die Zentrale k a m  
dem Fahrer Nachrichten mit Navigations- 
adressen senden: etwa die Bitte, in der 
nahe gelegenen Bahnhofstraße ein Paket 
abzuholen. Mit einem Knopfdruck übet- 
nimmt dieser das vorgegebene Ziel in den 
Kopiloten. Zudem enthält die neue Soft- 
ware eine Datenbank mit Geschwindig- 
keitsüberwachungsanlagen an Unfall- 

:hwerpunkten. Vodafone wiil mit seiner 
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neue PNA von Route 66 hqljt ('liiciigci 
8000 und ist besonders flach und hcrcits 
von 250 Euro an ZU haben. Bnfache und 
günstige PNAs zeigen etlicb asiatische 
Hersteller in Halle 11. NOC~ in diesem 
Jahr wird es wohl den ersten SuA für we. 
niger als 100 Euro geben. 

Navigation mit dem Ha* freut die 
Netzbetreiber, Datenkosten ftllen an. Zu. 
dem werden die Mobilfunkneze dank des 
I TMTS-Tirho HSDPA iinmq #&nellet 
I-Mobilc uiid Vodaloiic /.cigyi 7J Megi,. 
bit pro Sekunde rund um dasVessegelän. 
de in Hannover. Mit dem höbren Tempc 
kommen neue Anwendungenin Sicht. Sc 
wundert kaum, dass die g r o h  Anbiete] 
die Preise für mobile Datendenste redu 
zieren, auf dass möglichst vele Kunden 
ihre E-Mail mit dem Handy *holen Ode1 
mit dem Taschencomputer h ~ ~ ~ t ~ ~ n ~ t  ge. 
hcn. Nachdcm Simyo und an&re Billigan. 
hictcr mit spcktakulsren riarifen der 
Mai k t  ;~iifgcniixlit hnbcn, zieicn die Gro 
I 1 1 1 i :  I 10 Euro im Monat be 
k o ~ i i i i i l  iii;iii bei Oz ein Paketii1i( 200 Me 
!:;~l)ylc Ihtcnvolumen im Eiiwz untcr 
wcgs, ',Mobile und Vodafow vcrlanger 
fur dasselbe Volumen genausliis 1)oppel 
te, sind damit aber nach derC&it deut 
lich günstiger als vorher. 

Auch im Festnetz tut sich ritid um DSL 
einiges. Bis Ende 2007 soll p W r  riun#t& 
Haushalt in Deutschland den schnellen In- 
ternetanschluss haben, und der dient eu- 
nehmend auch für Telefonie und Fernseh- 
empfang. Wer beispielsweise einen DSL- 
Anschluss von Vodafone hat, kann dar- 
über künftig auch telefonieren, Markt- 
start ist im Herbst. Für die Kunden gibt es 
dann bis zu 10 Rufnummern, über die 
gleichzeitig gesprochen werden kann. Vor- 
handene Telefonanlagen lassen sich nach 
Angaben von Vodafone weiter nutzen. 
Der Empfang von Fernsehsendungen soll 
weiter ausgebaut werden, und Arcor will 
seinen All-inclusive-Kunden noch in die 
sem Jahr 50 freie und 70 Pay-TV-Program 
me via DSL anbieten. 

In Zukunft verlagert sich also alles ins 
Internet, es gibt nur noch einen IP-Anla- 
genanschluss. Und das gilt auch in Sachen 
Computer und Software. Wenn es nach 
1&1 geht, hat ein Unternehmen der Zu- 
kunft keine gekaufte Software im Haus, 
keinen Server und keine EDV-Betreuung. 
So etwa bei dem neuen Mailxchange-Sys- 
tem, das Web-basiert allein über das Inter- 
net läuft und aus E-Mail, Termin- und 
Adressverwaltung besteht. Es soll Freibe- 
rufler ebenso ansprechen wie den typi- 
schen Mttelständler. Eine aufwendige In- 

Ii.aalriiktiir 1 ~ t  nlcht erfi~rdrrillcli, rlla f l w  
tt.11 wcnlcii I t n  Huctit.~i~aiiti~iiiii von I &  I 
vorgclirilteii. Iler Ziigril'l' kiiiiii voti vcr- 
schicdciicn Eiidgcrlitcn cri'olgcn, also un- 
terwcgs beispielsweise mit dem Taschen- 
Computer. Ein einzelner Anwender zahlt 
5 Euro im Monat, meldet sich das mittel- 
ständische Unternehmen mit 100 Mitar- 
beitern an, sind es nur 2 Euro pro Nutzer 
und Monat. 

An viele wichtige Menschen mit ihren 
Blackberries hat man sich in Hannover 
schon gewöhnt. Nun wird die automati- 
riche .E-Md-Weiterleitun zum Mobilge- X i II t  voi itllciii g~iinllgw. ii iillcii Eckcn 
der Cebit sieht man Unternehmen, die 
Blackberry-ähnliche Push-Lösungen an- 
bieten, etwa Cortado in Halle 26 mit ei- 
nem kostenlosen System. T Mobile hat 
den MDA Mai1 im Messegepäck und will ' 
mit den beiden Datenprotokollen Edge 
und GPRS die E-Mail auf das Smart- 
phone holen. UMTS ist bei diesem Gerät 
mit dem Betriebssystem Windows Mobile 
5.0 nicht an Bord. Der passende Tarif rich- 
tet sich ebenfalls an den Einsteiger: Für 
3,95 Euro bietet das Unternehmen eine 
E-Mail-Flatrate an. 

Sparen, sparen, sparen: Unter den vie- 
len Anstrengungen, Notebooks stromspa- 
rend zu entwerfen, fallen die besonders 
flachen Bildschirme ins Auge, die mit 
LEDs ausgeleuchtet werden. Solche Licht- 
technik - zu sehen bei Toshibas R400 umü 
k 3 t r b ~ M r r * w ~ M 1  &&tcön17 UR --%Mt al- 

Irriiinflr Ihren Pr&. 1)ic l~lfixicnz stci- 
prtrii will Iiiirl niit „liiicl 'lbrho Memory". 
I licrhci wird statt auf eine Festplatte auf 
Flash-Speicher zugegriffen. Durch solche 
Technik soll sich beispielsweise das Erwa- 
chen aus dem Standby-Modus deutlich be- 
schleunigen, wobei sich gleichzeitig Ener- 
gie einsparen lässt. Noch sind hochqualita- 
tive Flash-Speicher zu teuer, um eine Al- 
ternative zu großen Festplatten zu bieten; 
als schnelle und stromsparende Ergän- 
zung liegen sie allerdings voil im Trend. In- 
tels ,,lbrbo MemoryG-Plattform, entwi- 
ckelt unter dem Codenamen „RobsonU, 
ist fUr Windows Vista von Microsolt opti- 
miert und wird in drahtlose Netzwerke 
über den künftigen schnellen WLAN- 

Sieht so aus, 
als ob es sich echt 
anfuhlen würde: Zu 
den von Japanern 
und Koreanern bei 
Sharp (Bild), Pana- 
sonic und Samsung 
vor allem gepfleg- 
ten Messeerlebnis- 
sen gehören die 
faszinierenden 
HDTV-Vorfuhrun- 
gen auf Groß- und 
Größtbildschirmen. 
Man weiß, es sind 
von den Haunönen 
einer Sängerin bis 
zum Glitzern eines 
Mineralwassers 
sorgfaltigst optimier- 
te Videos, aber den- 
noch kann man 
sich dem Reiz, der 
Brillanz und dem 
Detailreichtum die- 
ser Ansichten kaum 
entziehen. ~ i m e r -  
kenswert: Setzt 
man Bildschirmdia- 
gonale und Betrach- 
tungsabstand ins 
Verhältnis zu- 
einander, so hocken 
wir vor den großen 
Flachbildschirmen 
viel näher als vor 
den Guckkästen 
von anno dazumal. 
„Deutschland rüstet 
auf im Wohnzim- 
mer", hegt es bei 
Sharp, von wo der ?$vwdkp mit 3,y4 mnsr er mrt 
M w r  Nillschirm- 
rlirr~otrcilc z u  noch 
trrcW hvkntitrtclrn 
/'rvi,s, ulwr tnil idl(w 
möglichen Extras 
tatsächlich 
kommen soll. 

t:oloa Pardey 

Standard (802.11n) eingebunden. Auch 
AMD sieht das Potential für energieeffi- 
ziente Rechner noch längst nicht ausge- 
schöpft. Mit kleineren Desktops lasse sich 
im Büro viel Strom sparen. 

~oshibas Protegk R400 zeigt außen in ei- 
nem einzeiligen Front-Display Erinnerun- 
gen und eingehende Mails an - empfan- 
gen über das UMTS-Modul. Ende März 
soll das schwarzweiße Gerät in den Han- 
del kommen, allerdings ohne die innovati- 
ve drahtlose Docking-Funktion. Die näm- 
lich braucht für die parallele Übertragung 
von Grafik, Sound und Daten Ultrawide- 
baiid-Ü bcrtragung. Und diese Funkver- 
bindung muss noch von der EU freigege- 
ben werden. 

Foto Hersteller 

Sehen, was man 
draußen sieht: Die 
edel eingekleideten 
Wegweiser von Na- 
vigon zeigen bis hin 
zur Beschilderung 
&A6mlh~Ji~e /s!dhSWrl- 

ten der Straße 

Fritz Jörn
Notiz
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